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XIII. Die Warzen der Pferde. 

Nicht nur bei Pferden sondern auch bei Maultieren 
(Pecard) und Eseln (Aguzzi) können Warzen an den verschie-
densten Körperstellen vorkommen: in der Umgebung der 
Lippen, an der Nase, den Augenlidern, mitunter an den Druck-
bzw. Reibungsstellen des Sattels, Kummets oder an den Füßen 
im Bereich der Krone (Fröhner); ferner auch noch im Maul, 
Rachen (Dennhardt), am Penis (Schimmel,. Wooldridge) oder in 
der Vagina (Waghorn). Obwohl Warzen vereinzelt auch bei 
älteren Tieren anzutreffen sind, treten sie dennoch am häu-
figsten und in größter Zahl bei Fohlen bzw. jungen Tieren 
auf u. zw. insbesondere bei weidenden Tiergruppen. Bei der-
art igen Gruppen fand Jdrmai Warzen in der Maulgegend. 
Fröhner konnte unter 150 verschiedenen Geschwülsten des 
Pferdes 8 Papillome beobachten. 

Nach Schindelka, Heller und Bauduin soll es Cadeac gelun-
gen sein, Warzen von Pferd zu Pfe rd sowie vom P fe rd auf den 
Menschen zu übertragen. Szücs versuchte in 20 Fällen Pferde-
warzen auf 22 Pferde zu überimpfen, doch mißlang dieser 
Versuch. 

Bei jenen Gebilden, die an der Innenfläche der Ohrmu-
scheln anzutreffen sind und die von Pröscholdt als papil läre 
Akanthome bezeichnet werden, handelt es sich offenbar um 
eine besondere Form der Pferdewarzen. Pröscholdt fand diese 
Form unter 1980 Tieren 298-mal, also in 15 %. Während diese 
Form unter 75 einjährigen Pferden bloß einmal anzutreffen 
war, kam sie bei 2—5-jährigen Tieren häufiger und am häufig-
sten bei noch älteren Pferden vor. In derartigen Fällen sind 
an der Innenfläche der Ohrmuschel grießkörnchen- bis lin-
sengroße verstreute oder in Gruppen angeordnete Warzen zu 
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sehen, die stellenweise konfluiren und sich auch auf die Gehör-
gänge erstrecken. Z. T. sind sie pigmentiert, z. T. pigmentlos. 
Histologisch ist die pr imäre Epithelwucherung charakteris-
tisch. Die Analogie zwischen diesen Warzen und der Verruca 
senilis des Menschen ist nicht zu verkennen. Pröscholclt meint, 
daß bei der Entstehung dieser Warzen vielleicht Mücken eine 
Rolle spielen. E r konnte feststellen, daß sich im Inneren der 
Ohrmuschel der Pferde tagsüber oft Mücken aufhal ten, die 
diesen Ort erst bei Einbruch der Nacht verlassen. Insbeson-
dere war Simulium latipes Meigen zu finden. Die experimen-
telle Übertragung mit verriebenen Akanthomen auf die Innen-
fläche der Ohrmuschel von Pferden, Hunden, Rindern und Ka-
ninchen blieb erfolglos; bakteriologisch ließ sich kein Krank-
heitserreger nachweisen. 

Es gibt Beobachtungen, die dafür sprechen, daß die War-
zen der Pferde als angeborene Veränderungen vorkommen 
können. Mag auch die Mitteilung Pill-s, der bei einem Fohlen 
angeborene Warzen am Hals beschrieb, wegen des Fehlens 
des histologischen Befundes nicht ganz beweiskräftig erschei-
nen, so erscheint doch die Beobachtung Trolldenier-s recht 
überzeugend; dieser Forscher fand bei einem 4 Monate alten 
Pferdefötus, dessen Mutter an Kolik zugrunde gegangen war, 
an der Ohrmuschel ein blumenkohlartiges Gebilde, das sich 
histologisch als Papillom erwies. 

Bayer faßte die Behandlungsverfahren zusammen, die 
gegen die Warzen der Pferde zur Verwendung gelangen. Ver-
schiedene Ätzmittel, rauchende Salpetersäure, Auripigment, 
Pulv. cantbarid. und daneben innerlich Arsen sind die ge-
bräuchlichsten Mittel. Alle diese Verfahren sind im .Vergleich 
zur modernen Chirurgie, zur Kauterisation und zur Strahlen-
behandlung als veraltet anzusprechen. 
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